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Einzelhandel: Geschäftsklimaindikator gesunken

Die Einzelhändler waren mit ihrer aktuellen Geschäftslage nicht mehr ganz so
zufrieden wie im Juni. Mit Blick auf den weiteren Geschäftsverlauf sind sie so
skeptisch wie zuletzt vor über einem Jahr. Die Personalpläne deuten per saldo
auf einen leichten Abbau der Mitarbeiterzahl hin.
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1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen der privaten Haushalte; bis 1996 Westdeutschland.
Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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Einzelhandel: Eingetrübte Geschäftserwartungen 
Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im
Juli spürbar gesunken. Aufgrund des gestiegenen Lager-
drucks wurde die aktuelle Geschäftslage weniger günstig
bewertet als im Vormonat, auch bezüglich des zukünfti-
gen Geschäftsverlaufs äußerten sich die Testteilnehmer
deutlich negativer. Dennoch sahen sie öfter Spielräume
für Preiserhöhungen. Im Gebrauchsgüterbereich hat
sich das Geschäftsklima verschlechtert. Die Meldungen
zur aktuellen Geschäftslage fielen weniger positiv aus.
Die Erwartungen für die kommenden sechs Monate wa-
ren deutlich skeptischer. Die Zahl der Beschäftigten woll-
ten die Unternehmen unverändert verringern. Das Ge-
schäftsklima im Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungs-
gegenständen und Hausrat hat sich beträchtlich einge-
trübt. Sowohl die momentane Geschäftslage als auch
die Pers pektiven wurden wesentlich negativer bewertet.
Im Bereich Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf ist
der Geschäftsklimaindikator wieder gestiegen. Die Fir-
men bewerteten die Geschäftslage zwar weniger positiv
als im Juni, sie rechneten aber mit einer Verbesserung in
den nächsten Monaten. Im Elektroeinzelhandel ver-
schlechterte sich das Geschäftsklima für den Teilbereich
weiße Ware erheblich. Aufgrund der schlechten Umsatz-
entwicklung wurde die momentane Geschäftslage äu-
ßerst negativ beurteilt. In der Sparte Unterhaltungselekt -
ronik stieg der Geschäftsklimaindikator merklich an, ver-
blieb aber im negativen Bereich. Angesichts des verrin-
gerten Lagerdrucks fielen die Geschäftslageurteile deut-
lich weniger negativ aus. Der leichte Absatzerfolg war
aber mit starken Preisabschlägen verbunden. Bei den
Erwartungen ließ der Pessimismus spürbar nach. Im Ein-
zelhandel mit Computern, Hard- und Software trübte
sich das Geschäftsklima merklich ein. Zum ersten Mal
seit September vergangenen Jahres waren die Firmen
unzufrieden mit ihrer aktuellen Situation. Die Aussichten
für das kommende halbe Jahr beurteilten sie ebenfalls
viel pessimistischer. Der Geschäftsklimaindikator für den
Bereich Uhren, Schmuck und Edelmetallwaren ist auf
den niedrigsten Wert seit April 2009 gesunken. Die Beur-
teilung der Geschäftslage und der Aussichten lagen weit
unter dem langjährigen Durchschnitt. 
Im Verbrauchsgüterbereich ist der Geschäftsklimaindi-
kator aufgrund einer verbesserten Geschäftslage gestie-
gen. Die Aussichten blieben dagegen nahezu unverän-
dert pessimistisch. Die Pläne der Unternehmen beinhalte-
ten häufiger Kürzungen des Personalbestandes und Zu-
geständnisse bei den Verkaufspreisen. Im Einzelhandel
mit Textilien und Bekleidung wurde die aktuelle Ge-
schäftslage negativer eingestuft als im Juni. Die Ge-
schäftsaussichten waren ebenfalls von zunehmender

Skepsis geprägt. Im Schuheinzelhandel ist der Ge-
schäftsklimaindikator deutlich gesunken. Angesichts der
verschlechterten Nachfragesituation waren die Einzel-
händler nicht mehr zufrieden mit dem aktuellen Ge-
schäftsverlauf. Auch hinsichtlich der zukünftigen Entwick-
lung ließ der Optimismus leicht nach. Die Firmen sahen
sich zum ersten Mal seit Dezember vergangenen Jahres
zu Preisnachlässen gezwungen. Auch die Händler mit
Sport- und Campingartikeln waren trotz guter Umsatzent-
wicklung nicht mehr ganz so zufrieden mit der derzeitigen
Situation. Zudem waren die Angaben der Unternehmen
zu den Geschäftsaussichten ebenfalls weniger optimis-
tisch. Im Einzelhandel mit Schreib- und Papierwaren,
Schul- und Büroartikeln ist der Geschäftsklimaindikator
gesunken. Die Mehrheit der Testteilnehmer bezeichnete
ihre aktuelle Geschäftslage als schlecht. Darüber hinaus
wurden die Geschäftserwartungen merklich zurückge-
nommen. 
Der Geschäftsklimaindikator für den Kfz-Einzelhandel ist
leicht gesunken. Zwar beurteilten die Händler ihre Lage
günstiger als im Vormonat. Bei den Geschäftsaussichten
ist aber die Zuversicht wieder in Skepsis umgeschlagen.
Sowohl im Neu- als auch im Gebrauchtwagenhandel
kühlte sich das Geschäftsklima leicht ab, was in erster Li-
nie auf die skeptischeren Geschäftserwartungen zurück-
zuführen war. Beide Sparten wollten ihren Personalbe-
stand verkleinern. Während die Firmen im Bereich Kraft-
wagenteile und -zubehör über einen enttäuschenden Ge-
schäftsverlauf klagten, nahm der Pessimismus im Hin-
blick auf die zukünftige Entwicklung etwas ab. 
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel kühlte sich spürbar ab. Den Testergebnissen
zufolge war die aktuelle Geschäftslage nicht mehr so zu-
friedenstellend wie im Juni. Bei den Einschätzungen der
Geschäftsperspektiven überwogen nun die negativen
Meldungen. Trotzdem wollten mehr Testteilnehmer als
noch im Vormonat die Verkaufspreise anheben. 

Konsumgüterindustrie: Kapazitätsauslastung 
geringfügig gestiegen
Trotz leicht verbesserter Nachfragesituation bewerteten
die Unternehmen der Konsumgüterindustrie ihre momen-
tane Geschäftslage weniger günstig als im Juni. Auch die
Geschäftserwartungen wurden zurückgenommen. Be-
züglich des Auslandsgeschäfts rechneten die Firmen
ebenfalls mit Rückgängen. Die Kapazitätsauslastung lag
mit 80,3% höher als im Vorquartal (79,9%). Die Auftrags-
bestände waren mit 2,6 Produktionsmonaten etwas grö-
ßer als im Vorquartal(2,4).

A.B.

ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; BRD 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. +   3,8 – 4,2 + 0,8 + 12,8 – 3,9 + 6,0 – 4,7 – 4,5 –   4,0 
GH-Konsumgüter + 11,6 – 0,2 + 9,5 + 13,5 – 3,1 + 8,0 + 9,6 + 2,7 + 11,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) +   6,2 – 3,0 – 2,0 + 13,1 – 3,5 – 2,0 – 0,5 – 2,6 –   2,0 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage-Beurteilung« und »Geschäftserwartung«. 

ifo Institut; Monat Juli 2014. 

ifo Konjunkturtestergebnisse Juli 2014
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Juli 2014

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

1) Mi�elwert aus den Unternehmensmeldungen zur gegenwär�gen und in den nächsten sechs Monaten erwarteten
Geschä�slage. - 2) Salden aus den %-Anteilen der Unternehmen mit zu großen (-) und zu kleinen (+) Fer�gwarenbeständen,
bezogen auf den Durchschni� der letzten 120 Monate.
* Einschließlich Nahrungs- und Genussmi�el.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Deutschland.
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GfK-Schwerpunktthema

Weitere Erholung, aber Risiken im Umfeld 
Ergebnisse des GfK Konsumklima Europa für das  
zweite Quartal 2014 
 
Rolf Bürkl, GfK  
 
Nürnberg, 11. Juli 2014 – Die europäische Wirt-
schaft erholt sich weiter. Allerdings können vor 
allem die Krisen in der Ukraine sowie im Irak 
den vorsichtigen Aufschwung in Europa noch 
destabilisieren. Auch die europäischen Verbrau-
cher schöpfen Vertrauen. Dies spiegelt sich in 
der Entwicklung der Indikatoren Konjunkturer-
wartung, Einkommenserwartung sowie Anschaf-
fungsneigung in den meisten betrachteten Län-
dern wider. Der GfK Konsumklimaindex für die 
EU28 steht aktuell bei 9,1 Punkten.  
 
In den vergangenen drei Monaten beherrschten vor 
allem drei Themen die europäische Diskussion: die 
Europa-Wahl, die Frage, ob die einzelnen Länder 
weiter sparen oder in Konjunkturprogramme inves-
tieren sollen, sowie die Krisen in der Ukraine und im 
Irak. 
Trotz aller Diskussionen und Krisen scheint sich der 
Aufschwung in den einzelnen Länder der EU und 
somit auch in der europäischen Union insgesamt zu 
verfestigen. Der Konsumklimaindex für die EU 28 ist 
im zweiten Quartal leicht auf jetzt 9,1 Punkte ge-
stiegen. Das ist der höchste Wert seit April 2008. 
Damals stand er bei 11,9 Punkten. Vor allem die 
Griechen scheinen der Meinung zu sein, dass sie 
das Schlimmste inzwischen hinter sich haben. Auch 
die polnischen und tschechischen Verbraucher 
blicken deutlich optimistischer in die Zukunft als 
noch zu Beginn des Jahres. 
 
Sparen oder investieren? 
Bei der Europa-Wahl hat sich gezeigt, dass sich die 
Meinung über Europa zunehmend in zwei Lager 
aufteilt: die Europabefürworter und die Europakriti-
ker. Vor allem in Deutschland und Frankreich haben 
europakritische Parteien einen starken Stimmenzu-
wachs zu verzeichnen. In Griechenland, Spanien 
und Italien hingegen ist die Zustimmung zu Europa 
deutlich größer. Auf der einen Seite muss die 
nächste EU-Kommission den krisengeschüttelten 
und wirtschaftlich derzeit schwachen Ländern dabei 
helfen, ihre Schwierigkeiten zu bewältigen und 
wieder Wirtschaftswachstum zu schaffen. Auf der 
anderen Seite reagieren jedoch die wirtschaftlich 
starken Länder inzwischen extrem empfindlich auf 
Lockerungen der Stabilitätskriterien gegenüber den 
Krisenstaaten. Sie wollen primär die nationalen 
Haushalte konsolidiert sehen, um die Risiken für 
eine erneute Krise zu senken. 
 
Die Diskussion, ob und wie intensiv jedes einzelne 
Land weiterhin sparen soll oder inwieweit eine hö-
here Verschuldung gerechtfertigt ist, wenn sie dafür 
die Wirtschaft des Landes wieder auf Touren bringt, 
wird die neue EU-Kommission noch intensiv be-
schäftigen. Nur wenn es gelingt, eine für alle Be-

teiligten tragbare und hilfreiche Lösung zu finden, 
und somit die Wirtschaft in ganz Europa wieder auf 
den Wachstumspfad zurückzuführen, werden die 
europakritischen Stimmen nach und nach weniger 
werden. 
 
Die Krise im Irak zeigt bereits mit steigenden Roh-
ölpreisen ihre Wirkung. Dauert sie länger oder wirkt 
sie sich tatsächlich auf die verfügbare Menge an 
Rohöl aus, werden die Preise vor allem für Kraftstof-
fe steigen und sich dann zusätzlich auch schnell in 
Form von höheren Transportkosten auf den Preis 
vieler Produkte auswirken. Bei der Krise in der Uk-
raine spielen vor allem psychologische Aspekte eine 
Rolle. Das Land ist wirtschaftlich betrachtet für die 
EU relativ unbedeutend. Allerdings ist die Weltwirt-
schaft derzeit in einem labilen Zustand. Kommt es 
zu zusätzlichen Unsicherheiten, werden Investoren 
generell vorsichtiger, verlangen höhere Risikozu-
schläge oder stellen Investitionsentscheidungen erst 
einmal zurück. In der Folge können die Aktienkurse 
sinken, und im Zuge der allgemeinen Verunsiche-
rung konsumieren die Verbraucher weniger. Ist eine 
solche Spirale erst einmal in Gang gesetzt, können 
die Auswirkungen drastisch ausfallen. 
 
Weitere Informationen:  
Rolf Bürkl, T +49 911 395-3129 
 
Zur Studie  
Die Ergebnisse zum GfK Konsumklima Europa 
stammen aus einer Konsumentenbefragung, die im 
Auftrag der EU-Kommission in allen Ländern der 
Europäischen Union durchgeführt wird. In den  
28 Ländern werden monatlich etwa 40.000 Perso-
nen befragt. Diese sind repräsentativ für die er-
wachsene Bevölkerung in der EU. 
 
Über GfK 
GfK steht für zuverlässige und relevante Markt- und 
Verbraucherinformationen. Durch sie hilft das Markt-
forschungsunternehmen seinen Kunden, die richti-
gen Entscheidungen zu treffen. GfK verfügt über  
80 Jahre Erfahrung im Erheben und Auswerten von 
Daten. Rund 13.000 Experten vereinen globales 
Wissen mit Analysen lokaler Märkte in mehr als  
100 Ländern. Mithilfe innovativer Technologien und 
wissenschaftlicher Verfahren macht GfK aus großen 
Datenmengen intelligente Informationen. Dadurch 
gelingt es den Kunden von GfK, ihre Wettbewerbs-
fähigkeit zu steigern und das Leben der Verbrau-
cher zu bereichern. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie unter  
www.gfk.com/de. Folgen Sie uns auf Twitter:  
www.twitter.com/gfk_de 
 

 



ifo-GfK-Konsumreport ISSN 1865-4541

Herausgeber: ifo Institut, Poschingerstraße 5, 81679 München, Postfach 86 04 60, 81631 München,
Telefon (089) 92 24-0, Telefax (089) 98 53 69, www.cesifo-group.de.
und
GfK Marktforschung,
Nordwestring 101, 90319 Nürnberg,
Telefon (0911) 395-0, Telefax (0911) 39 52 09, www.gfk.de

Redaktion: Dr. Klaus Wohlrabe (ifo Institut).
Vertrieb: ifo Institut.
Erscheinungsweise: monatlich.
Bezugspreis Jahresabonnement: € 75,–
Preis des Einzelheftes: € 7,–
jeweils zuzüglich Versandkosten. 
Layout, Satz und Druck: ifo Institut.
Nachdruck und sonstige Verbreitung (auch auszugsweise): 
nur mit Quellenangabe und gegen Einsendung eines Belegexemplars.





<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


